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Vorwort 
 
 
Diese Arbeit ist die leicht überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die 
unter dem Titel „Der Begriff des Spiels in Kants ‚Kritik der Urteilskraft‘ 
und das Abgrenzungsproblem in der Ästhetik“ im Wintersemester 
2004/05 von der Philosophischen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universi-
tät in Freiburg/Breisgau angenommen wurde. Ich danke Prof. Dr. Gerold 
Prauss für zahlreiche Diskussionen und für seine intensiven Seminare, in 
denen ich die Philosophie erst richtig ernst nehmen lernte. Für die Lektüre 
des Manuskripts und hilfreiche Gespräche bedanke ich mich herzlich bei 
PD Dr. Cord Friebe; für die kurzfristige Übernahme des Zweitgutachtens 
bei Prof. Dr. Bernd Dörflinger. Die Arbeit an diesem Projekt hat die 
Friedrich-Naumann-Stiftung mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung unterstützt. 
 

 
 

Freiburg, September 2006           Alexander Wachter 
 





 

 
 
 
 

Inhalt 
 
 
Abkürzungen und Zitierweise .......................................................... XIII

Einleitung .................................................................................................. 1

Teil I: „Formale Zweckmäßigkeit“ und das „freie Spiel der  
Erkenntnisvermögen“.............................................................. 15

A. Ästhetische Präferenz und der Begriff der Zweckmäßigkeit             
bei Kant..................................................................................................... 15
1. Die §§1-9 der „Analytik des Schönen“ ............................................ 15
2. Der Begriff der Zweckmäßigkeit im §10......................................... 30
3. Der Begriff der Zweckmäßigkeit in der KU insgesamt (Exkurs) 35

a) Der Begriff der Zweckmäßigkeit in der „Einleitung“............... 36
b) Zweckmäßigkeit in der „Analytik des Schönen“....................... 46
c)  Vorschlag für die Systematisierung der Bedeutungen von 

„Zweckmäßigkeit“ in der KU insgesamt .................................... 48
4. Zweckmäßigkeit der Form im §11 ................................................... 55

B. Die Konzeption der formalen Zweckmäßigkeit und ihre 
Schwierigkeiten ........................................................................................ 58
1. Vollkommenheit und formale Zweckmäßigkeit im §15................ 58
2. Die „Allgemeine Anmerkung zum ersten Abschnitte der  

Analytik“ .............................................................................................. 63
3. Geometrische Figuren im §62........................................................... 66
4. Kants Einwände gegen die eigene Lehre von der formalen 

Zweckmäßigkeit .................................................................................. 71
a) Geometrisch-regelmäßige Objekte in der „Allgemeinen 

Anmerkung“ ................................................................................... 71
b) Form als conditio sine qua non für Bestimmung ............................ 75
c)  Die grundsätzliche Interessiertheit von Erkenntnis.................. 78

5. Das freie Spiel der Vorstellungskräfte ............................................. 83



Inhalt X

C. Das „freie Spiel der Erkenntniskräfte“ in der          
Gesamtkonzeption der KU .................................................................... 88
1. Zwei unversöhnliche Begrifflichkeiten ............................................ 88
2. Das „freie Spiel“ in der „Analytik des Schönen“ ........................... 91

a)  Der §9, noch einmal betrachtet.................................................... 93
b) Das „freie Spiel“ in der „Analytik des Schönen“           

außerhalb des §9 ............................................................................. 99
3. Das „freie Spiel“ und die Konzeption der Zweckmäßigkeit          

in den späteren Teilen der KU........................................................ 104
4. Kants Zwiespalt mit der Begrifflichkeit von Spiel ....................... 115

Teil II: Die Praktizität von Erkenntnis und die Abgrenzung der 
ästhetischen Einstellung.........................................................121

A. Das Spiel ................................................................................................. 121
1. Scheiternde Spieltheorien: Spiel ganz als Zweck und                

ganz ohne Zweck .............................................................................. 122
2. Spiel als Fall von Intendieren.......................................................... 130
3. Intendieren ohne Interesse.............................................................. 132
4. Zweckmäßigkeit und Zweckwidrigkeit in Spiel und       

ästhetischer Einstellung ................................................................... 135
5. Spiel als Überformung von Praxis.................................................. 139
6. Spiel, naturwüchsige Praxis und Reflexion ................................... 141

B. Intentionalität als Gattung für Theorie und Praxis........................... 146
1. Die Praktizität von Erkenntnis als Problem ................................. 146
2. Die Unterlassungshandlung als Fall von praktischem     

Bewußtsein......................................................................................... 149
a)  Unterlassen als Fall von Absichtlichkeit ................................... 150
b) Die kausale Relevanz des Unterlassens..................................... 153
c)  Die Unterlassungshandlung als Handlung ohne 

Körperbewegung.......................................................................... 158
C. Ästhetisches Verwirklichungsbewußtsein.......................................... 161

1. Die theoretische Einstellung ........................................................... 161
a)  Die ästhetische Einstellung als Verwirklichungsbewußtsein . 161
b) Mehrere Fälle von Verwirklichungsbewußtsein mit 

zurückgestellten Präferenzen...................................................... 164
2. Die Abgrenzung von ästhetischem        

Verwirklichungsbewußtsein ............................................................ 166
a)  Ästhetisches Verwirklichungsbewußtsein als Überformung    

von theoretisch-praktischem ...................................................... 166
b) Spiel und Fiktion .......................................................................... 169

 



Inhalt XI

Teil III: Das Spiel und die Schönheit ................................................179
A. Schönheit als Problem innerhalb Kants Konzeption....................... 179

1. Der Spielbegriff bei Kant, noch einmal betrachtet ...................... 179
2. „Anhängende Schönheit“ als unreine Schönheit ......................... 182
3. Die Unterscheidung zwischen „freier“ und „anhängender“ 

Schönheit anhand von Kants Beispielen....................................... 187
4. Kunstschönheit als freie Schönheit................................................ 195

B. Intersubjektivität als Tiefendimension der Schönheit...................... 201
1. Güte, Zweckmäßigkeit und Interesse im Fall des Schönen........ 201
2. Zweckmäßigkeit und Wohlgeratenheit .......................................... 203
3. „Freie Schönheit“ als Sonderfall des Schönen ............................. 208

Ausblick: Das Spiel des Subjekts und das Projekt der      
Überwindung von Subjektivität ............................................213

Literaturverzeichnis .............................................................................221

Personenregister ...................................................................................231 

Sachregister ...........................................................................................233





 

 
 
 
 

Abkürzungen und Zitierweise 
 
 
Für Texte Kants werden die folgenden Abkürzungen verwendet:  

 
AS   (Analytik des Schönen) 
AE  (Analytik des Erhabenen) 
EE  (Erste Einleitung in die „Kritik der Urteilskraft“) 
KäU   (Kritik der ästhetischen Urteilskraft) 
KpV  (Kritik der praktischen Vernunft) 
KrV  (Kritik der reinen Vernunft)  
KtU  (Kritik der teleologischen Urteilskraft) 
KU  (Kritik der Urteilskraft) 

 
 

Alle Seitenzahlen ohne weitere Angaben beziehen sich auf die zweite Ori-
ginalauflage der KU (zitiert nach der von Karl Vorländer herausgegebenen 
Ausgabe der „Philosophischen Bibliothek“). Seitenzahlen mit „A“ und 
„B“ beziehen sich auf die erste bzw. zweite Auflage der KrV, für alle übri-
gen Stellen bei Kant werden Band und Seitenzahl der Akademie-Ausgabe 
angegeben. Die Reflexionen („R“) aus dem Nachlaß Kants werden nach 
ihrer Zählung in den Bänden 15 und 16 der Akademie-Ausgabe aufge-
führt. 

 




